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Einleitung

Eine Wo�e na� der Geburt unserer To�ter Lauren waren meine
Frau Bonnie und i� völlig ers�öp�. Jede Na�t we�te Lauren uns
viele Male auf. Bonnie ha�e eine s�were Geburt gehabt und musste
no� s�merzstillende Mi�el nehmen. Sie konnte kaum laufen. Na�
fünf Tagen s�ien es ihr etwas besser zu gehen. I� konnte sie allein
lassen und wieder zur Arbeit gehen.

Während i� im Büro war, gingen ihr die S�merztable�en aus.
Ansta� mi� anzurufen, bat sie meinen Bruder, der gerade zu
Besu� war, ihr wel�e mitzubringen. Sie musste jedo� den ganzen
Tag warten, bis mein Bruder mit den Table�en zurü�kam. Dabei
musste sie si� trotz ihrer S�merzen die ganze Zeit au� no� um
das Baby kümmern.

I� ha�e keine Ahnung, dass sie einen so s�limmen Tag gehabt
ha�e. Als i� na� Hause kam, war sie sehr ärgerli�. I�
missdeutete den Grund ihres Ärgers und da�te, dass sie mi� dafür
verantwortli� ma�en wollte.

Sie sagte: »Den ganzen Tag habe i� s�re�li�e S�merzen
gehabt. I� ha�e keine Table�en mehr. I� bin ans Be� gefesselt, und
niemand kümmert si� um mi�!«



Sofort bra�te i� zu meiner Verteidigung vor: »Warum hast du
mi� dann ni�t angerufen?«

Sie sagte: »I� habe ja deinen Bruder gebeten, mir Table�en zu
bringen, aber er hat es vergessen. Den ganzen Tag habe i� auf ihn
gewartet. Was soll i� denn tun? I� kann kaum laufen. I� fühle
mi� so elend.«

An diesem Punkt explodierte i�. I� ha�e ohnehin an dem Tag
ein etwas dünnes Fell. I� wurde s�re�li� wütend darüber, dass
sie mi� ni�t angerufen ha�e. I� tobte, weil sie mi� für alles
verantwortli� ma�te, obwohl i� no� ni�t einmal wusste, dass
ihr die Table�en fehlten. Ein Wort zog das andere na� si�, und
s�ließli� ging i� hinaus. I� war müde, gereizt und ha�e genug.
Wir waren beide an den Grenzen unserer Belastbarkeit angelangt.

Dann ges�ah etwas, das mein Leben veränderte.
Bonnie sagte: »Halt! Bi�e geh ni�t fort. Gerade jetzt brau�e i�

di� am meisten. I� habe S�merzen. I� habe seit Tagen ni�t mehr
ges�lafen. Bi�e hör mi� an.«

I� hielt einen Moment inne und hörte ihr zu.
Sie sagte: »John Gray, du bist ein S�önwe�erfreund. Solange i�

die liebe kleine Bonnie bin, bist du immer für mi� da, aber wenn es
einmal s�wierig wird, läufst du glei� fort.«

Sie sto�te, und ihre Augen füllten si� mit Tränen. »Jetzt zum
Beispiel: Mir tut alles weh, und i� habe dir ni�ts zu bieten. Bi�e
komm do� her und nimm mi� in die Arme. Du brau�st gar ni�ts
zu sagen. I� mö�te nur deine Arme um mi� spüren. Bi�e geh
ni�t fort.«

I� ging zu ihr und nahm sie s�weigend in die Arme. Sie fing an,
leise zu weinen. Na� ein paar Minuten dankte sie mir, dass i� ni�t
weggegangen war, und sagte, wie gut es ihr getan ha�e, von mir
gehalten zu werden.



In diesem Moment ging mir auf, was es wirkli� heißt zu lieben –
ohne Bedingungen und Vorbehalte. I� ha�e mi� immer für einen
liebevollen Mens�en gehalten, aber Bonnie ha�e Re�t. I� war ein
S�önwe�erfreund. Solange sie glü�li� und freundli� war,
erwiderte i� ihre Liebe. Aber wenn sie einmal unglü�li� oder
ärgerli� war, fühlte i� mi� s�uldig und fing an zu streiten oder
mi� zu distanzieren.

An diesem Tag ließ i� sie jedo� ni�t im Sti� – zum allerersten
Mal. I� blieb, und es war wunderbar. I� war fähig, ihr in dem
Moment etwas zu geben, in dem sie es wirkli� brau�te. I� ha�e
das Gefühl, das ist die wahre Liebe: si� wirkli� um jemanden zu
kümmern, auf die gemeinsame Liebe zu vertrauen, in der Stunde
der Not füreinander da zu sein. I� konnte es ni�t fassen, wie
einfa� es für mi� war, sie zu unterstützen, wenn mir erst einmal
gezeigt worden war, wie.

Wie konnte mir das die ganze Zeit entgangen sein? Sie brau�te
ni�ts anderes, als von mir im Arm gehalten zu werden. Eine Frau
hä�e instinktiv gewusst, was in diesem Augenbli� angebra�t
gewesen wäre. Als Mann jedo� wusste i� ni�t, dass eine
Berührung, ein Festhalten und Zuhören ihr so wi�tig waren. Indem
i� diese Unters�iede erkannte, bekam meine Beziehung zu meiner
Frau einen vollkommen neuen Stellenwert. I� ha�e ni�t gewusst,
dass es so lei�t war, einen Konflikt zwis�en uns beizulegen.

Früher war es für mi� normal, dass i� in s�wierigen Zeiten
einer Beziehung desinteressiert und gefühllos wurde, einfa� weil
i� es ni�t besser wusste. Aus diesem Grund war meine erste Ehe
sehr s�merzvoll und s�wierig gewesen. Erst dur� den Vorfall mit
Bonnie wurde mir klar, wie i� mein Verhalten ändern konnte.

Das inspirierte die sieben Jahre Fors�ung und Entwi�lung von
Einsi�ten in das Wesen von Mann und Frau, die in diesem Bu�



dargelegt werden. Indem i� lernte, wie si� Mann und Frau ganz
praktis� und spezifis� unters�eiden, ma�te i� die Erfahrung,
dass meine Ehe kein ständiger Kampf zu sein brau�te. In diesem
neuen Bewusstsein für unsere Unters�iede konnten Bonnie und i�
unsere Kommunikation dramatis� verbessern. Wir lernten neu, uns
aneinander und miteinander zu freuen.

Dur� die ständige Su�e na� dem Erkennen unserer
Unters�iede haben wir neue Mögli�keiten entde�t, au� unsere
übrigen Beziehungen zu verbessern. Wir haben Dinge gelernt, die
unsere Eltern niemals für mögli� gehalten hä�en, ges�weige denn,
uns hä�en lehren können. Als i� begann, meine Erfahrungen au�
mit meinen Klienten zu teilen, besserten si� au� bei ihnen die
Beziehungen.

Au� heute, sieben Jahre später, erhalte i� immer no�
Dankesbriefe von Paaren und Einzelpersonen, die von meinen
Seminaren profitiert haben. I� erhalte Bilder von glü�li�en
Familien mit Kindern und Briefe, in denen sie mir dafür danken,
dass i� ihre Ehe gere�et habe. Natürli� war es ihre eigene Liebe,
die die Beziehung gere�et hat. Do� ohne ein tieferes Verständnis
des anderen Ges�le�ts wären sie längst ges�ieden.

Susan und Jim waren seit neun Jahren verheiratet. Wie bei den
meisten Paaren begann ihre Beziehung voller Liebe. Aber na�
Jahren wa�sender Frustration und En�äus�ung verloren sie ihre
Leidens�a� füreinander und ents�lossen si� aufzugeben. Bevor
sie jedo� den letzten S�ri� ma�ten und si� s�eiden ließen,
kamen sie in eines meiner Wo�enendseminare. Susan sagte: »Wir
haben alles versu�t, aber in unserer Beziehung geht ni�ts mehr.
Wir sind einfa� zu vers�ieden.«

Während des Seminars stellten sie erstaunt fest, dass ihre
Unters�iede ni�t nur völlig normal waren, sondern dass man si�



geradezu auf sie verlassen konnte. Es beruhigte sie zu hören, dass
au� andere Paare dieselben Verhaltensmuster erlebt ha�en. In nur
zwei Tagen lernten Susan und Jim ein völlig neues Verständnis des
Wesens von Mann und Frau kennen.

Sie verliebten si� aufs Neue. Ihre Beziehung veränderte si� wie
dur� ein Wunder. S�eidung war überhaupt kein Thema mehr,
vielmehr freuten sie si� darauf, den Rest ihres Lebens gemeinsam
zu verbringen. Jim sagte: »Was i� jetzt über unsere Unters�iede
gelernt habe, hat mir meine Frau zurü�gegeben. Das ist für mi�
das größte Ges�enk. Wir lieben uns wieder.«

Se�s Jahre später liebten sie si� no� immer. Kürzli� bekam i�
von ihnen eine Einladung, ihr neues Haus und ihre Familie zu
besu�en. Sie dankten mir, dass i� ihnen geholfen ha�e, einander
zu verstehen und zusammenzubleiben.

Kaum jemand würde widerspre�en, wenn man behauptet, dass
Männer und Frauen vers�ieden sind. Die meisten jedo� wüssten
ni�t, wie genau sie diesen Unters�ied definieren sollten. In den
letzten Jahren sind viele Bü�er ers�ienen, die si� mit dem
berühmten »kleinen Unters�ied« befasst und ihn zu bes�reiben
versu�t haben. Si�er sind auf diesem Gebiet viele Forts�ri�e
gema�t worden. Leider jedo� vergrößern viele Bü�er zu diesem
Thema das Misstrauen der Ges�le�ter gegeneinander. O� wird ein
Ges�le�t als das Opfer des anderen dargestellt. Was uns bisher
fehlte, war ein Handbu� zum Verständnis für die
Unters�iedli�keit gesunder Männer und Frauen.

Um die Beziehungen zwis�en Mann und Frau zu verbessern,
muss zunä�st das Verständnis für ihre Unters�iede hergestellt
werden. Gesundes Selbstbewusstsein und Gefühl für die eigene
Würde sowie gegenseitiges Vertrauen, Verantwortungsgefühl und
mehr Liebe folgen beinahe automatis� aus diesem Verständnis. I�



habe im Laufe meiner Praxis mehr als 25 000 Klienten in
Beziehungsseminaren über ihre diesbezügli�en Erfahrungen
befragt. Dadur� war es mir mögli�, in positiven Begriffen zu
definieren, wie Männer und Frauen si� unters�eiden. Während Sie
diese Unters�iede beim Lesen dieses Bu�es erkunden, werden Sie
erleben, wie au� bei Ihnen die Mauern von Missverständnis und
Misstrauen zu brö�eln beginnen.

Wenn Herzen si� öffnen, wird Verzeihen mögli�. Wir werden
wieder motiviert, Liebe und Fürsorge zu geben und anzunehmen.
I� hoffe, dass Sie Ihren Partner mit neuen Augen sehen werden.
Dann wa�sen Sie über die Anregungen, die in diesem Bu�
gegeben werden, hinaus und werden eigene Wege finden, mit dem
anderen Ges�le�t auf liebevolle Weise umzugehen.

Alle Regeln, die in diesem Bu� aufgestellt, und alle Anregungen,
die gegeben werden, sind vielfa� getestet und erprobt. Über 90
Prozent der befragten 25 000 Seminarteilnehmer haben mit
Ents�iedenheit bestätigen können, dass sie si� in den
bes�riebenen Beispielen wiederfinden konnten. Wenn Sie beim
Lesen des Bu�es merken, wie Sie an bestimmten Stellen mit dem
Kopf ni�en und denken: »Das bin ja i�!«, dann sind Sie ni�t der
Einzige, dem es so geht. Genau wie die vielen anderen können au�
Sie diese Einsi�ten nutzen, indem Sie sie in Ihrem Leben anwenden.

»Männer sind anders. Frauen au�.« zeigt neue Strategien, wie wir
in unseren Beziehungen Spannungen abbauen und Liebe erzeugen
können, indem wir erst einmal in allen Einzelheiten erkennen, wie
vers�ieden wir sind. Ans�ließend werden praktis�e Anregungen
gegeben, um Frustrationen und En�äus�ungen zu reduzieren und
si� sta�dessen gegenseitig Glü� und mens�li�e Nähe zu
s�enken. Beziehungen müssen ni�t immer zu einer »Kiste«



werden. Nur wenn wir uns ni�t oder fals� verstehen, gibt es
Spannungen, Gefühllosigkeit und Konflikt.

Sehr viele Mens�en sind von ihren Beziehungen en�äus�t,
obwohl sie ihre Partner lieben. Sobald es Spannungen,
En�äus�ungen und Ärger gibt, wissen sie ni�t, wie sie es anstellen
sollen, die Dinge wieder ins Lot zu bringen. Indem Sie verstehen,
wie unters�iedli� Männer und Frauen sind, werden Sie neue Wege
kennen lernen, mit dem anderen Ges�le�t umzugehen, ihm
zuzuhören und es zu unterstützen. Sie werden lernen, die Liebe, die
Ihnen zusteht, selbst zu erzeugen. Viellei�t werden Sie si� beim
Lesen dieses Bu�es wundern, wie überhaupt jemand eine
erfolgrei�e Beziehung haben kann, ohne vorher diese Dinge zur
Kenntnis genommen zu haben.

»Männer sind anders. Frauen au�.« ist, davon bin i� überzeugt, das
Handbu� für liebevolle Liebesbeziehungen unserer Zeit. Anhand
dieses Handbu�es können wir lernen, wie wir uns als Männer und
Frauen auf allen Gebieten unseres Lebens unters�eiden. Männer
und Frauen haben ni�t nur eine unters�iedli�e Art, si�
verständli� zu ma�en, sondern sie denken, fühlen, reagieren,
lieben und freuen si� anders. Außerdem nehmen sie ihre Umwelt
grundvers�ieden wahr und haben völlig unters�iedli�e
Bedürfnisse. Es ist, als kämen sie von zwei vers�iedenen Planeten,
sprä�en vers�iedene Spra�en und würden si� unters�iedli�
ernähren.

Dur� ein neues, weitergehendes Verständnis der Unters�iede
zwis�en Männern und Frauen wird vielen Frustrationen im
Umgang mit dem anderen Ges�le�t der Boden entzogen.
Missverständnisse können ras� beseitigt oder von vornherein
vermieden werden. Fals�e Erwartungen können lei�t korrigiert
werden. Wenn Sie daran denken, dass Ihr Partner völlig anders ist



als Sie – so als käme er von einem anderen Planeten –, können Sie
si� viel lei�ter entspannen und mit seiner Andersartigkeit
abfinden, ansta� zu versu�en, ihn zu ändern.

Das Wi�tigste an diesem Bu� ist jedo�, dass Sie praktis�e
Methoden erlernen werden, die Probleme, die aus den
Unters�ieden zwis�en Mann und Frau entstehen, zu lösen. Es ist
ni�t nur eine theoretis�e Analyse psy�ologis�er Differenzen,
sondern ein praktis�es Handbu� für erfolgrei�e und liebevolle
Beziehungen.

Die dargestellten Prinzipien sind offensi�tli�. Sie können sie
sofort in Ihrem eigenen Erfahrungsberei� verifizieren. Anhand
zahlrei�er Beispiele wird auf einfa�e und deutli�e Weise das zum
Ausdru� gebra�t, was Sie intuitiv s�on immer geahnt haben. Es
wird Ihnen allmähli� immer lei�ter fallen, wirkli� Sie selbst zu
sein und si� ni�t in Ihren Beziehungen zu verlieren.

Männer sagen gewöhnli�, wenn sie diese neuen Einsi�ten
gewonnen haben: »Endli� bin i� i� selbst. Wie haben Sie das nur
gewusst? Endli� habe i� ni�t mehr das Gefühl, dass mit mir
etwas ni�t stimmt.«

Frauen sagen: »Endli� hört mein Mann auf mi�. I� muss ni�t
mehr um Anerkennung kämpfen. Seitdem Sie unsere Unters�iede
erklärt haben, versteht mi� mein Mann. Vielen Dank.«

Dies sind nur zwei von vielen spontanen Reaktionen, die mir
entgegengebra�t wurden, wenn die Teilnehmer an meinen
Seminaren begriffen ha�en, dass Männer tatsä�li� vom Mars und
Frauen von der Venus kommen. Die Wirkung dieses
Lernprogramms zum Verständnis des anderen Ges�le�ts ist ni�t
nur dramatis� und direkt, sondern au� langanhaltend.

Si�erli� kann der Weg zu einer liebevollen Beziehung
man�mal re�t steinig sein. Alle Beziehungen haben ihre Probleme.



Es kommt ledigli� darauf an, wie man mit ihnen umgeht. Probleme
können zu Ablehnung und Streit führen, aber au� als
Gelegenheiten dienen, um Nähe und Liebe, Fürsorge und Vertrauen
in einer Beziehung zu stärken. Die in diesem Bu� vermi�elten
Einsi�ten sollen keine »S�nellreparatur« sein, die alle Probleme
beseitigt. Sie sollen vielmehr ein neues Denken unterstützen und Sie
in die Lage versetzen, in Ihrer Beziehung die Kra� zu finden, um die
Probleme Ihres Lebens zu meistern und verletzenden Streit im Keim
zu ersti�en. Mit diesem neuen Bewusstsein haben Sie ein Werkzeug
zur Hand, um die Liebe, die Sie verdient haben, au� zu bekommen,
und Ihrem Partner die Liebe und Unterstützung zu geben, die er
verdient.

I� bin mir darüber im Klaren, dass in meinem Bu� viele
Verallgemeinerungen über Männer und Frauen zu finden sind. Sie
werden si� mit einigen der Rollenbes�reibungen si�erli�
weniger identifizieren können als mit anderen. Dafür sind wir
einfa� zu unters�iedli�. In meinen Seminaren kommt es sogar
vor, dass Männer si� in den Beispielen für Frauen und Frauen in
denen für Männer wiederfinden. I� nenne das einen
»Rollentaus�«.

Wenn Sie merken, dass Sie in Ihrem Leben diesen Rollentaus�
ganz oder teilweise vollzogen haben, ist das völlig in Ordnung. Falls
Sie mit einigen Teilen dieses Bu�es ni�ts anfangen können,
überspringen Sie sie einfa� und lesen Sie im nä�sten Abs�ni�
weiter – oder s�auen Sie tiefer in si� hinein. Viele Männer
versagen si� bestimmte Aspekte ihrer Männli�keit, um liebevoller
und fürsorgli�er sein zu können. Entspre�end verneinen viele
Frauen einige ihrer weibli�en Eigenarten, um ihren »Mann im
Leben« zu stehen und in Berei�en erfolgrei� zu sein, die
normalerweise die Domäne der Männer sind. Falls das bei Ihnen der



Fall ist, wird das Lesen dieses Bu�es und die Anwendung der
Übungen, Strategien und Te�niken Ihre Beziehungen ni�t nur mit
neuer Leidens�a� erfüllen, sondern Sie werden den männli�en
und weibli�en Aspekt Ihrer Persönli�keit immer besser
ausbalancieren lernen.

I� gehe in diesem Bu� ni�t auf die Frage ein, warum Männer
und Frauen vers�ieden sind. Dies ist eine äußerst komplizierte
Frage, auf die es vielfältige Antworten gibt, von biologis�en
Differenzen über elterli�e Einflüsse, Erziehung, Geburtsfolge,
kulturelle Konditionierungen innerhalb der Gesells�a�, bis zu
Einflüssen von Medien und Ges�i�te. I� habe diese Thematik
ers�öpfend behandelt in meinem vorangegangenen Bu� »Men,
Women und Relationships: Making Peace with the Opposite Sex«
(Männer, Frauen und Beziehungen: Frieden s�affen mit dem
anderen Ges�le�t).

Der Nutzen, den sie aus den in diesem Bu� vermi�elten
Einsi�ten ziehen können, ist zwar unmi�elbar wirksam, aber es
kann keine Therapie und kein persönli�es Beratungsgesprä�
ersetzen, besonders wenn es si� um Opfer von Beziehungskrisen
und gestörten Familienverhältnissen handelt. Sogar gesunde
Mens�en können in s�wierigen Zeiten eine Therapie oder ein
Beratungsgesprä� gut gebrau�en. I� bin fest davon überzeugt,
dass die allmähli�e Transformation, die in Therapie, Eheberatung
und in Gruppensitzungen sta�findet, uns�ätzbaren Nutzen für uns
und unsere Beziehungen bringen kann.

Denno� haben mir immer wieder Teilnehmer meiner Seminare
zu verstehen gegeben, dass sie mehr aus einem neuen Verständnis
der Unters�iede von Mann und Frau gelernt haben als in Jahren der
Therapie. I� bin jedo� der Meinung, dass es o� erst die jahrelange
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Therapie war, die es ihnen ermögli�t hat, die neuen Einsi�ten
erfolgrei� in ihrem Leben und in ihren Beziehungen umzusetzen.

Wenn wir ungelöste Gefühle aus unserer Vergangenheit mit uns
herumtragen, brau�en wir – selbst na� jahrelangen Bemühungen
in Gruppen- und Einzeltherapien – eine positive Vorstellung davon,
wie eine gesunde Beziehung aussehen kann. In diesem Bu� wird
eine sol�e Vision vermi�elt. Auf der anderen Seite können neue
Ansätze im Verhältnis der Ges�le�ter zueinander au� dann
notwendig werden, wenn unsere Vergangenheit sehr harmonis�
und liebevoll verlaufen ist, denn die Zeiten wandeln si�. Es ist von
zentraler Bedeutung, neue und gesunde Wege zu lernen, wie man
miteinander umgehen und si� verständigen kann.

I� bin davon überzeugt, dass jeder aus den Einsi�ten, die in
diesem Bu� vermi�elt werden, Nutzen ziehen kann. Die einzige
negative Reaktion, die i� jemals von den Teilnehmern meiner
Seminare gehört habe ist: »I� wüns�te, mir hä�e das s�on vor
Jahren jemand gesagt.«

Es ist jedo� nie zu spät, mehr Liebe in Ihr Leben zu bringen. Sie
müssen nur den ersten S�ri� tun. Wenn Sie in Ihrem Leben
befriedigendere Beziehungen mit dem anderen Ges�le�t eingehen
wollen, dann ist dieses Bu� das Ri�tige für Sie, ganz glei�, ob Sie
si� in einer Therapie befinden oder ni�t.

Es ist mir eine Freude, dieses Wissen mit Ihnen zu teilen. I�
wüns�e Ihnen, dass Sie nie au�ören, an Weisheit und Liebe zu
wa�sen. I� wüns�e uns allen, dass wir uns weniger trennen und
in stabileren Beziehungen und Ehen zusammenbleiben. Unsere
Kinder haben eine bessere Welt verdient.



1. Kapitel

Männer stammen vom Mars, Frauen
von der Venus

Stellen Sie si� vor, Mars war einmal der Planet der Männer und
Venus der Planet der Frauen … Eines s�önen Tages s�auten die
Marsmänner dur� ihr Teleskop und entde�ten die Venusfrauen.
Ein einziger Bli� rief bei ihnen Gefühle hervor, die sie no� nie
verspürt ha�en. Sie verliebten si� unsterbli�. S�nell erfanden sie
ein Raums�iff und flogen zur Venus. Die Venusfrauen empfingen
die Marsmänner mit offenen Armen. Sie ha�en intuitiv gespürt, dass
dieser Tag einmal kommen würde. Ihre Herzen weiteten si�, und
sie verspürten eine Liebe, derart, wie sie es nie zuvor erlebt ha�en.
Ihre Liebe war wie ein Zauber. Sie erfreuten si� aneinander und
teilten alles. Sie ha�en ein königli�es Vergnügen daran, si�
gegenseitig die Unters�iede ihrer vers�iedenen Welten
klarzuma�en. Viele Monate verbra�ten sie damit, voneinander zu
lernen, ihre Bedürfnisse, Vorlieben und Verhaltensweisen zu
erfors�en und zu a�ten. Viele Jahre lebten sie zusammen in Liebe
und Harmonie.

Dann ents�lossen sie si�, gemeinsam die Erde zu bevölkern.
Am Anfang verlief alles sehr harmonis�. Eines Morgens jedo�



wa�ten sie auf, und die Welt war über Na�t eine andere geworden.
Die Erdatmosphäre ha�e ihre Wirkung auf sie ausgeübt, und alle
verfielen in einen seltsamen S�laf des Vergessens. An bestimmte
Dinge konnten sie si� einfa� ni�t mehr erinnern. Sie ha�en
beispielsweise vergessen, dass sie von vers�iedenen Planeten
stammten. Sie ha�en vergessen, dass sie vers�ieden sein sollten. An
einem einzigen Tag war ihnen alles, was sie in den vergangenen
Jahren über ihre Unters�iede gelernt ha�en, wieder entfallen. Von
diesem Tag an lebten Männer und Frauen im Streit miteinander.

Ohne das Bewusstsein dafür, dass Männer und Frauen
unters�iedli� sind und sein sollen, sind Streit und Zwietra�t in
einer Beziehung vorprogrammiert. Wenn wir ärgerli� oder
en�äus�t sind, liegt das meistens daran, dass wir diese wi�tige
Wahrheit aus den Augen verloren haben. Wir mö�ten sta�dessen,
dass unsere Partner vom anderen Ges�le�t wollen, was wir wollen
und fühlen, was wir fühlen.

Wir gehen davon aus, dass si� unsere Partner, wenn sie uns
lieben, auf eine ganz bestimmte Weise verhalten müssen, nämli� so,
wie wir es tun würden, wenn wir jemanden lieben. Mit dieser
Einstellung ist En�äus�ung vorprogrammiert, und sie hält uns
überdies davon ab, dass wir uns die notwendige Zeit nehmen, um
uns liebevoll über unsere Unters�iede zu verständigen.

Männer irren, wenn sie meinen, dass Frauen auf dieselbe Weise
fühlen, kommunizieren und reagieren wie sie selbst. Den Frauen
geht es jedo� ni�t anders. Es ist in Vergessenheit geraten, dass
Männer und Frauen das Re�t haben, anders zu sein. Folgli� sind
unsere Beziehungen voller unnötiger Reibungen und Konflikte.

Ma�en wir uns diese Unters�iede bewusst und akzeptieren sie,
dann tragen wir erhebli� zur Klarheit in unseren Beziehungen zum
anderen Ges�le�t bei. Es gibt für alles eine Lösung, wenn Sie ni�t



vergessen, dass Männer vom Mars und Frauen von der Venus
stammen.

Im Verlauf dieses Bu�es werden wir die Unters�iede zwis�en
Mann und Frau in allen Einzelheiten erläutern.

In jedem Kapitel von »Männer sind anders. Frauen au�.« werden
Sie neue Geheimnisse kennen lernen, wie Sie liebevolle und
dauerha�e Beziehungen eingehen und pflegen können. Jede
Neuentde�ung wird Ihre Fähigkeit erhöhen, befriedigende
Beziehungen zu haben.



Der Zauber der Liebe

Immer wenn wir uns verlieben, fühlen wir uns wie verzaubert. Wir
können uns ni�t vorstellen, dass es einmal zu Ende gehen soll. Wir
sehen alles dur� eine rosarote Brille und meinen, dass die
Probleme, die unsere Eltern miteinander ha�en, für uns keine Rolle
mehr spielen. Wir glauben, dass unsere Liebe niemals sterben wird
und wir dazu bestimmt sind, bis ans Ende der Welt glü�li�
zusammen zu leben.

Wir fühlen uns genau wie unsere Vorfahren, die Marsmänner. Als
ihre Raums�iffe auf der Venus landeten, öffneten si� die Herzen
der Venusfrauen weit und hießen die Marsmänner willkommen. Die
Marsmänner fühlten, wie ihr Körper von einer neuen Kra�
dur�strömt wurde. Beim Anbli� der Venusfrauen spürten sie
Bewunderung und großen Respekt. Das ging so weit, dass sie auf
die Knie fielen, um den Venusianerinnen ihre Liebe zu bezeugen.
Wie die edlen Ri�er der Tafelrunde gelobten sie, die
Venusianerinnen mit all ihrer Energie und Ma�t zu s�ützen und
ihnen zu dienen. Ihre Herzen waren voll freudiger Erwartung, nun
diese wunders�önen Wesen zufrieden zu stellen. Sie fühlten si�
geliebt, angenommen und bewundert. No� nie ha�e man ihnen
sol�es Vertrauen entgegengebra�t und sie auf diese offene Weise
angenommen.

Au� die Venusfrauen ha�en si� no� nie zuvor so geliebt,
verwöhnt und angebetet gefühlt. Sie waren dankbar und fühlten si�
als etwas Besonderes. Sie ha�en das Gefühl, glei�zeitig frei und
bes�ützt zu sein. Deshalb strahlten sie vor Glü�, innerer
Gelassenheit und Freude. Tief in ihrem Herzen fühlten sie si� voller
Vertrauen und waren si� ihrer Sa�e si�er. Es war für sie völlig



der mich schockierte, war die freizügige Einstellung zur Sexualität im alten
Indien. Die Darstellung des Liebesakts zwischen Männern und Frauen in diesem
Buch warf bei mir die Frage auf, warum und wie Sex in der modernen Geschichte
je zu dem Tabuthema werden konnte, das es oft ist. Außerdem befasst sich das
Kamasutraoffen und unerschrocken mit Themen wie Liebesaffären, Ehe,
Ehebruch, Bigamie, Gruppensex, Prostitution, Sadomasochismus, männlicher
und weiblicher Homosexualität und Transvestismus.

Der zweite Aspekt, der mir beim Lesen auffiel, war die Tatsache, wie nutzlos
diese Anleitungen für die Frau von heute sind. Damit will ich nicht sagen, dass
das Buch nicht faszinierend wäre, denn das ist es auf jeden Fall. Es ist zudem
sehr unterhaltsam, und es bietet eine wunderbar detaillierte Darstellung der
alten indischen Kultur. Doch statt seinem Ruf als Handbuch für sexuelle
Techniken für beide Geschlechter gerecht zu werden, ist es eher ein Handbuch
zur Sexualerziehung für pubertäre Jungen und junge Männer im Indien des
vierzehnten Jahrhunderts. Das Kamasutrabeschreibt die drei damals aktuellen
Ziele im Leben eines Mannes (Tugend, Reichtum, Liebe) und wie sie durch die
Kunst der Erotik erreicht werden können. So beschreibt das Buch beispielsweise
das Verhalten eines wohlerzogenen Bürgers (er muss regelmäßig baden und in
seinem Zimmer ein separatesBett für Prostituierte haben), und es erklärt die
feine Kunst, ein Mädchen zu verführen (einschließlich Anweisungen dazu, wie
man seinen Rücken und seinen Kopf kratzt, zärtlich beißt und anpustet). Das
Buch bietet sogar Ratschläge und die richtige Etikette für besonders delikate
Situationen wie beispielsweise den Umgang mit mehr als einer Ehefrau und die
Verführung der Ehefrauen andererMänner.

Die im Kamasutradargestellte indische Kultur legte großen Wert auf sexuellen
Ausdruck und Erfüllung. Erotisches Vergnügen galt als göttlich, und der Wunsch,
Genuss zu schenken, war genauso wichtig, wie Vergnügen zu empfangen.
Dennoch hat das Buch eine eindeutig männliche Perspektive. Obwohl den
Techniken, mit denen einer Frau Lust bereitet werden kann, viel Aufmerksamkeit
geschenkt wird, ist offensichtlich, dass die hier weitergegebenen Informationen
eher auf Beobachtung als auf Gesprächen zwischen den Partnern beruhen. Es ist
unwahrscheinlich, dass die Frauen damals tatsächlich gefragt wurden, was sie
nun in diesen göttlichen Zustand versetzt. Ich möchte Ihnen ein Beispiel geben.
Teil zwei des Kamasutrawidmet sich »amourösen Avancen«. Dies ist ein
Ausschnitt aus dem Kapitel über Umarmungen:

»Auf seiner Seite liegend, lässt er sein bestes Glied auf ihr wie auf
einer Zuchtstute ruhen, oder er liegt auf ihr, wobei der Teil seines
Körpers unterhalb des Nabels auf der Scham des Mädchens ruht,
und er presst sein Instrument an seinen Körper, ohne in es
einzudringen. In diesem Augenblick öffnet sich das Geschlecht des
Mädchens, übererregt, speziell wenn es ein großes Organ hat. Die
Lenden fest gegen die Scham des Mädchens stoßend, packt er es
bei den Haaren und hockt über ihm, um es zu kratzen, zu beißen
und zu schlagen.«



Hört sich das für Sie sehr vergnüglich und lustvoll an? Selbst wenn man hin und
wieder nichts gegen ein wenig Grobheit beim Liebesspiel einzuwenden hat oder
sich gerne mal den Po versohlen lässt, würde es mir nicht gerade gefallen, wie
eine Zuchtstute fest gehalten und gekratzt, gebissen und geschlagen zu
werden. Dennoch glaube ich, dass man den Frauen damals in Indien im
Gegensatz zu heute mit mehr Respekt begegnete, obwohl sie wahrscheinlich
missverstanden wurden. Trotz dieser Behandlung wurden Frauen in Vatsyayanas
ursprünglicher Version des Kamasutrahoch geschätzt. Das Buch weist eindeutig
darauf hin, dass es aus der Sichtweise des Mannes als Ehre galt, von einer Frau
begehrt zu werden, und die Verführung einer Frau galt als Form der Kunst. Doch
die Kunst ist und war schon immer ein subjektives Phänomen, wie wir alle
wissen, und die Perspektive des Mannes ist für die Frau nicht unbedingt
gleichbedeutend mit Vergnügen.

Ich wollte Ihnen mit diesem Auszug aus dem Kamasutrazeigen, wie leicht es
ist, im Bereich Sexualtechnik irrelevante Informationen zu erhalten. Ich lernte
zwar viel über die indische Kultur im vierzehnten Jahrhundert und erhielt einige
sehr interessante Tipps zu sexuellen Positionen, aber insgesamt entsprach das
Buch nicht meinen Erwartungen und enthielt nicht die Informationen, die ich
brauchte. Und so setzte ich meine Suche nach praktischem sexuellen Wissen
fort.

Geheimtipp aus Lous Archiv
Wie Frauen bestimmte männliche Merkmale messen können: 1) der
Abstand von seiner Zeigefingerspitze zum unteren Ende seiner
Handfläche entspricht der Länge seines erigier ten Penis, 2) je
länger oder breiter der Mond seines Daumennagels ist, desto länger
oder breiter ist sein Penis. Eine Seminar teilnehmerin meinte dazu:
»Jetzt wird die Fahrt im Bus viel interessanter!«

Bald stieß ich auf andere Bücher, in denen ich einigermaßen nützliche
Informationen fand. Ich wollte wissen, was Männer am aufregendsten fanden,
und warum und – was vielleicht noch wichtiger war – welche Techniken als
erfolgreich galten. Außerdem suchte ich nach leicht verständlichen Erklärungen,
die mir genau zeigten, wie bestimmte Liebesakte durchgeführt wurden. Was
machten Liebende mit ihren Daumen? Mit der Zunge? Was taten sie überhaupt?
In Buchhandlungen und Büchereien fand ich zumeist nur dicke Bände zur
Sexualgeschichte mit Bildern oder Zeichnungen von Männern und Frauen in
Positionen, die unnatürlich, unbequem und mir völlig ungeeignet schienen.
Obwohl ich den Anweisungen hätte folgen können, war ich mir sicher, dass einer
oder beide Partner bald einen Krampf haben statt sexuelle Lust empfinden
würden.

Aus Gründen der Fairness muss ich jedoch sagen, dass es ein paar helle
Lichter am Horizont gab. Bücher wie The Sensuous Womanvon »J«, The Happy
Hookervon Xaviera Hollander und Alex Comforts The Joy of Sexpräsentierten
Informationen auf eine Art, die mir gefiel  – so, als sei sexuelle Interaktion und
der Wunsch, dabei gut zu sein, für alle Menschen etwas ganz Natürliches. In



diesen Büchern schienen die abgebildeten Körper zu normalen Menschen zu
gehören, und die sexuellen Szenarien waren ebenfalls realistischer und fanden
nicht in irgendeinem Land der Fantasie statt. Außerdem lernte ich etwas dabei:
Bevor ich The Sensuous Womanlas, hatte ich noch nie etwas von oralem Sex
gehört!

Obwohl ich alle drei Bücher gerne las, hatte ich dabei irgendwie das Gefühl,
bei abgeschaltetem Ton fernzusehen: Die Bilder waren hilfreich, aber die Bücher
enthielten nicht genug spezifische Details, wie ich diese Resultate in meinem
eigenen Schlafzimmer erreichen konnte.

Als Nächstes suchte ich praktischen Rat im Kino. Hollywood leistete mit
einigen Szenen in Filmen für Erwachsene zwar gute Arbeit, wenn es um Ideen
ging, wie man eine sinnliche Atmosphäre schafft, doch bei den eigentlichen
Sexszenen zeigen die Regisseure nur leuchtende Augen, gefolgt von zwei
Menschen, die nach vollbrachtem Akt strahlen, ohne irgendeinen Hinweis, wie
dieses Strahlen auf ihr Gesicht gezaubert wurde. Wenn der Film zu Ende war,
frustrierte mich schon allein der Gedanke, dass die Schauspieler über mehr
Informationen verfügten als ich. Die Tatsache, dass diese Männer und Frauen nur
schauspielerten, trug wenig dazu bei, meinen Durst nach ihrem Wissen zu
stillen, egal, ob es nun real oder imaginär war.
... 
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